
ABTOniA. 
DasselbeWas IhrFnwItsr Gekauft Hatt 

tea 

Ihr eine leere Lot, eine 

« 
Wollt M Wohnung nebst 

---eine Form in kultioirtem Zustand oder 

wildes Praikieland kaufen, oder wenn 

Ihr beabsichtigt, Euer Eigenthum zu 

verkaufen, werdet Jht es stets in Eurem 

Interesse findet-, wenn Ihr vorsprecht bei 

w. r. McAllister. 

...THE HIGH-GRADE... 

NO, 8 DROP-HEAD CABINET 

Family sewing ^machine 
Possesses all the modern Improvements 

10 be found In any first-class machine. 
Sold at popular prices. Warranted ten years 

MANUFACTURED BY 

ILLINOIS SEWING MACHINE CO. 
ROCKFORD, '.LINOIS. 

Zum Verkauf bei 

J. W. KOBII80I, 
Grund Island, Reb· 

Ekel-the Territoky g« en r-: »Hm-wilde 
beste-U 

JVVMES H EUEEV 
Ffpghlltt ists-L 

Importirte Weine, Ti- 

quör- u Gigantean 

V 
V 

Vp-G-·Roeelep. V 

Deutsche r Firth 
Itzt und Wand-im deo St. Fran« 

einodvitab 

Ofsice übe: Bu thuss Apotheke 
stand Ist-iud. - - Rev. 
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SAIS IWSSUCI s co. Vinc.). cII :IlI. 
ists-«- IUM « to. samt-osde- soll-Us- 

ALLAI OKAIC, 
HEXEN-Dr m »Um Auen Don 

Hart- und Weichkohleu. 
cis-ice an Nord Wslnutstraßr. Telephon äc. 

ngxfhgizöfenz 
für Holz und Kohlen. 

Starjcochöfeiy 
für Holz und Kohlen. 

Star Rangzz 
für hat« mev Kohlen. 

Alle hochmodern und in größter Aus-» 
schl. Falls Euer Händler diese Oeer 
sieht führt, schreibt an uns und wie wer-» 
sen mit ihm Arrangements treffen, so 
daß et Euren Bedarf befriedigen kann. 
cis-e Garantie mit jedem Ofen! 

Enterprise stove Co» 
M Wohnt st» 

DBS UclNEsz IA. 

onus-nnd canitwikttischnst 
Glycerin als Gnrgelniittel 

dürfte nur wenigen bekannt sein, nnd 
doch genügt ein ileiner Löffel reinen 
Glyeerins in einem Glase beißen Was- 
sers, nni ein gutes liiurgeltvasser herzu- 
stellen, das bei nielirinaligem Gebrauch 
Deiserteit und Hals-schmerzen schnell 
vertilgt. 

Schlefifche Selleriesnppe. 
Zwei dicke Sellerieinollen, eine Pnrrees 
ftange und eine Peterfilientvurzel wer- 
den gut gereinigt nnd gewaschen, mit U 
Quart Wasser nnd dem nöthigen Salz 
weich gekocht. Dann werben zwei Eß- 
löffel voll Mehl niiteinem Cßldffel voll 
guter Butter bräunlich gemacht, die 
Brühe dazu gerührt, das Wurzelrvert 
ohne Sellerie hineingelegt und icchend 
angerichtet. Etwas Fleischextralt macht 
die Subpe besonders wohlschmeckend. 

Wilde Ente. Eine gerupfte nnd 
ausgenonnnene Ente wird inwendig mit 
Salz, gestoßenem Pfeffer nnd einer ge- 
stoßcnen Nelke cingerieben nnd dresfirt. 
Dann läßt man halb Butter-, halb 
Rindernierenfett heiß werden, legt die 
Ente hinein, aicßt eine Tasse Milch 
Und eine Tasse Wasser nnd später, 
wenn die Snnce eingeiocht ist, ab- 
wechselnd einen Löffel Milch und einen 
Löffel Wasser dazu nnd laßt die Ente 
mit einigen (5hampignons braun und 
glänzend braten. 

Obst oder Kartoffeln? Es 
herrscht vielfach die auf llntenntnisz be- 
ruhende Meinung, gelochtes Obst nahte 
nicht, man müsse Kartoffeln auf den 
Tisch stellen. Tag ist total unrichtig; 
gekochtes Obst wiegt an Nahrgehalt die 
Kartoffeln anf, wird aber im Magen 
weniger empfunden, als diese, weil es 
leichter berdanlich ist. Jm Verhältnisse 
zum Obst sind Kartoffeln eine höchst 
ungesunde Speise. Das Obst bildet 
Blut und Knochen und wirlt anregend 
aus dass Gehirn. lIlochet darum Obst 
und lasset namentlich die Kinder Obst 
essen, so viel sie mögen, rohes oder ge- 
kochtes. 

Gespickte Zunge mitRahm. 
Eine geoötelte, weichgelochte Ochsen- 
znnge wird abgezogen, gespickt, in eine 
Kasserolle gelegt, worin sich gut einge- 
tochter Waise-Saft befindet. Dann 
stellt man sie in die heiße Rohre, über- 
zieht sie mit etwas geriebener Setnmel. 
Man wiederholt das Begießen mit 
Nahm so lange und gibt auch noch ge-j riebene Semmel dazu, bis der Speck 
gelb geworden ist. Dann richtet man 
die Zunge mit der Sauce aus eine-ei 
Schüssel an nnd bestreut dieselbe miti 
fein nudelig geschnittenen Citronenfchas 
len. Man aibt in Butter geschwenkte 
kleine Kartoffeln dazu i 

Blunienlohl in Essig. Schö-? 
tier, steckensreier Blumentohl wird ins 
tleine Blumen zerschnittem sorgfältig 
in kaltem mekfser abgewaschen, sodann; 
fünf bis sechs Minuten lang m Salz-! 
weisser gekocht, hierauf herausgenomii 
men, in Steingnttopfe oder Gläser ein- 
gefüllt, mit weißem Essig, in dem etwas 
Salz und Pseifertbrner ausgekocht wor- i 
den« nach dessen Erkalten übergossen 
und 25 Stunden darin stehen gelassen. 
Dieser Essig wird noch zwei- bis drei- 
mal irieder abgegossen, ausgekocht und 
jeweils nach dem Erkalten über den 
Blumentobl gegossen und endlich die 
Gefäße verschlossen. 

Gedrückten Sammet aufzu- 
richte n. Eine Metallplatte aus Blech, 
Eisenblech oder dergleichen wird auf 
der oberen Seite mit gründlich befenchis 
teter Leinwand bezogen. Dann septi man die Platte mit ihrer unteren Seite 
aus ein mit glühenden Kohlen gestilltes 
Becken. Der Sammet wird nun mit« 
der linken Seite auf die feuchte Lein- 
wand gelegt, während man mit einer 
weichen Kleiderbtlrste die rechte Seite 
des Sammeta und namentlich die aes 
drückten Stellen gleichmäßig nach einer 
Richtung du«-stet. Tie nicdcrliegenden 
Faden richten sich durch den leise anf- 
fteigendeu Elsasserdamdi auf, nnd der 
Sammet sieht nach Anwendung diese-.- 
Verfahran wieder gut ans-. 

Klaviertasten von Bein oder 

Elfenbein, welche durch Alter, Sonnen- 
licht und andere Einwirkungen geld 
und unansehnlich geworden, zu bleichen, 
muß man dieselben unter Einwirkung 
des Sonnenlichtes mit reliisizirietn 
Terpentinol ist-feuchten Oder man lasse 
die Tasteu durch einen iaclzlnndigen 
Arbeiter abschleifen (mittelst Bimfteins 
und Filztuch oder Leder), worauf man 

ndthigenfalls noch mit Chloroform ab- 
waschen sann. Ein energischer wirken- 
des Mittel wäre die Anwendung flüs- 
siger, schwefliger Saure; auch tönnte 
das Blei en durch Befeuchten mit 
Wasserstos ode nach vorausgegangener 
Entfettung der Tasten in Betracht tomi 
men. Bei Tasten von Celluloid ift die- 
ses Verfahren nicht anzuwenden. 

Was jede haugfrau wissen 
soll. Gegen rauhe Hände gebrauche 
Citronensaft.-—Mit warmer Milch und 
Wasser tann man Oeltuch ohne Seife 
reinigen.——Eine heiße Schaufel über 
Möbel gehalten, nimmt weiße Flecke 
davon weg.—Streue Sassafragrinde 
unter getrocknete Früchte, um die Wür- 
mer davon zu halten«-Eine Oand voll 

Oeu mit Wasser in einen neuen Eimer 
Ietham nimmt den Geruch der Farbe 
untt fort-Mache saure Gurten nie in 
einen Topf ein, in welchem Schmalz 
ngwesen ist-Eine Mischung von Bie- 
’nenwachs und Salz macht alte Btt el- 

eitxen so glatt wie Glas-Fische la sen 
viel besser abs under-, wenn man sie einen In il in heisses Wasser 

Alt-M END tw ebenso weH , 

niie anderes, wenn man dein Wasser ein 
weni Essig zufügt-Um das Weiße 
von 

« 

rn schnell zu schlagen, thue eine 
Messersdipe voll Salz hinein; se liibler 
die Eier sind, desto schneller geben sie 
Schaum. 

Kalkreiches Wasser eignet 
sich nicht zur Verwendung im 
Mollereibetried. Jeder Land- 
wirth, der die Milch seiner Wirthschaii 
selber verbuttert, weiß ein Lied davon 
zu singen, wie ost durch scheinbar nielxt 
zu entdeckende Ursachen die Oualiun 
und besonders die Haltdarkeit der ge- 
wonnenen Butter so ungünstig re- 
einflußt wird, daß Beanstandungen sei- 

- tens der regelmäßigen Abnehmer-, Ver- 
s lust sowohl in baarein Geld wie auch an 

dem bisherigen guten Ruf der Molierei 
Edie Folge sind; ja gar nicht selten 
llonimt es vor, daß in Folge solcher 
- Unanuehmlichleiten die eigene Mollerei 
·auigegebeu wird, da man trotz größter 
kSorgsalt in derselben der Ursache der 

jQiialitatsversclzlechterung nicht aus du« 

jSPur kommen kann. Allen Landwir- 
; then, denen es milder Butterproduitiun 
:so oder ahnlich geht« rothen wir, auf 
die Beschaffenheit des bisher verwen- 
deten Wassers ihre Ausnierlsarnleit zu 

Frichten. Wie aus dem im Folgenden 
J geschilderteu Vorioinmniß zu ersehen ist, 
jvetniag ein starker Kaltgehali in dem- 
selben die Crzielung einer einigermaßen 
haltbaren Butter völlig unmöglich zu 
machen, Auseinem Meierhos in Daue- 

nickt richtete malt, wie die »JllUslttrle 
landwirtltschastliche Zeitung« schreibt, 
an Stelle der abgeschafsten Schaferei 
eine Milchviehhaltung und eigene Mol- 

Ilerei ein« Trotz aller Sorgfalt in letz- 
terer wurde aber die Butter von den 
Abnehmern schon sehr bald zur Ver- 

siigung gestellt, da sie bereits nach weni- 
gen Tagen eine vollkommen schwierige 
Beschaffenheit annahm. Nachdem alle 
möglichen Untersuchungen von sachnta:1- 
nischer Seite die Quelle des Fehler-J 
nicht zu Tage forderten und man schon 
daran dachte, die Mollerei auszugeben 
—entschlosz man sich zu guterlth noch 
zu einer Analnse des Wasser-L Dasselbe 
war bei schön lithler Temperatur außer- 
ordentlich llar. Tie Untersuchung aber 
ergab einen abnorm hohen Kallgehalt. 
Derselbe hatte die sehr schön hergestellte 
Bittrer schon nach lurzer Aufbewale 
rungszeit chemisch völlig verändert und, 
sie nach wenigen Tagen in eine seiten-T 
ahnticheMalse verwandelt. Dem Uebel-i 
stand war mit einem Schlage abgehol- 
sen, als man durch eine Nöhrenleitnng 
lallärmeress Wasser in die Mollerei 
führte. 

Um Guten schnell sett zu 
machen, empfiehlt man vielfach die 
Anwendung von Gersle, jedoch ist tie- 
selbe nicht nie gewöhnlich zu verwenden, 
sondern sie muß dazu besonders vor- 
bereitet werden. Zu diesem Zwecke 
weicht man dieselbe ein und laßt sie 
etwas quellen. Darnach wird sie aus« 

dem Wasser genommen und in Hausen 
an einem warmen Orte ausgeschiittet, 
so daß sie zum Reimen lommt. Jst das 
geschehen, so trocknet man die ange- 
teimte Gerste wieder, unt sie in diciem 
Zustande aufbewahren zu können. Noch 
besser ist es, wenn man täglich so viel 
Gersle quellen laßt und darnach zum 
Reimen auslchtttteh als man an einem 
Tage verfüttert. Man spart dann las 

Trocknen der geleimten Gerste und das 
spätere Anseuchten. Bei diesem Verfah- 
ren muß man natürlich mehrere Hauien 
zum Reimen stehen haben, da es einige 
Tage dauert, ehe die Gersle leimt. Tie 
zu mastenden Cnten werden in einen 
sauberen, gut mit Streu versehenen 
Stall gesetzt und ihnen nun die geleimte 
Gerfle, nachdem man sie vorher wieder 
angeseuchlet hat« gereicht. Es muß die-s 
tn kleinen Portionen geschehen, damit 
die Guten Alles ausfressen und nicht-:- 
tn den Tragen bleibt, was in Fäulniss 
übergeben und verderben tönnte. Daiiir s 

sitt das Futter lag-Zuber desto oiter tut 
reichen. Ter Erfolg dieser Unternan 
ist sehr ant; in langstenö it Izu-en 

s sind die Enten fett. Tasfelbe Veriatxun 
llitßt sich naturlich auch fiir andere-J ists 
flügel nnd namentlich fiir Gänse an- 

wenden; eg- ist sogar in mancher Be- 
ziehung dem viel gebräuchlichen Nndeln 
der Gänse dorzuziehem Die Mastimg 
der Gänse, sowie der Enten wird selzr 
wesentlich befördert, wenn man Stint- 
chen Dolziolile in's Trinimasser legt. 
Die Holztohlen tragen zur Beschleu- 
nigung der Verdauung bei. Durch die 
Anwendung dieses einfachen Mittels 
vermeidet man die Gefahr der Uebersüts 
terung. 

Ueber das Vervflanzeu 
alter Bii n m e gibt die amerikanische 
Landwirtbschaftsbehörde einen interes- 
santen Bericht. Bekanntlich ist das Ver- 
vslanzen alter Baume unt deswillen in 
seinem Gelingen sehr schwierig, weil 
dieselben in Folge der großen Blatt- 
flitche viel Wasser verdunsten, das die 
mit dem Boden noch nicht genügend 
verwachsenen Wurzeln nicht aufzuneh- 
men vermögen. Der sich daraus er- 

gebenden Verdorrungsgesahr wird vor- 
gebeugt, wenn man eine der mittleren 
Wurzeln anschneidet, daritber einen 
Gummischlauch zieht und diesen mit 
einem Gefäß voll destillirten Wassers 
in Verbindung seht, das rnit seinem 
Niveau etwas über der Svise des Bau- 
mes sich befindet. Das Wasser wird 
auf diese Weise bis in die hbchsten 
Knospen getrieben und diese entfalten 
sich bald. Das Verfahren hat sich auch 
in vielen Fallen glänzend bewahrt, in 
denen alt verpflanzte Baume bereits 
nahe am Eingehen waren. Da es aber 
immerhin etwas mühselig nnd tastsvies 
its ist, dürfte seine Anwendun lich 
wohl nur ans besonders wert lte 
Unsre erstrecken tsnnen. 
s- »Ist- 

ÄIW HWWWMWMHM « » » Just 

! «- 

Mifchter Druckeri Nau bot d’r 
; DumesNückct en bisselnochgelosse. Awer 
! die letfchte baar Woche mass schier net 

; zum Aughoth Nix og wie Duwc 
I iweralL D’r Tuwekmnmts T’r Tun-e 
Eis tumme! Gehsj ab noch Neijort d’r 
i Tuwe sehnt-? D’r ane is in Wafchings 
? fort-er hot d’r Präsident g’iehne! So 

H is es fortgange die ganze Zeit. Wie d’r 
» arme Duwe fell hot stände kenne, weeß 
; ich net, awer ich denk, es war ärger for 
; ihn as wie selle Schießerei zu Manila. 

Es war ufkohrs ichee un recht, daß 
H mer en großer Mann oh großartig 

p,sångt awer mer solt docha 
IEisehes hawe un ihn net mit Gewalt 
;tddmache welle. Un wie es scheint, 
ssangt ein Dutve sei Truwel erschtan. 
l Die Leit nn Land hen Geld beigestenert 
sar ihm en schee Oeem in Waschtngton 

zu lahse, so daß er s soc den Rescht vnn 

seine Dage gemiethlich nennne kann, 
» 
betohs er braucht nau net ineh zu schasse 

L un kriegt 37 Thaler d’r Dag, Sundags 
i wie Weridags, db’s regert oder schneei. 
Awer d': Mensch denlt un d’t Gaul 
l lenkt, het d’r Meii g’saht, wie sei alte 
Mähr mit ihm dorchgange is. Die 
Weibåleil sen scheitit’l3 iwerall gleich-— 
in Waschington wie bei ungin Pennsyl- 
vänie. Wann se juscht kenne en Mensch 
setrig kriege, derndh sen se glicklich.« 
Un weil ewe d’r Duwe en Wittmann 
is un als noch en handsesler Feger, so! 
hen die Weiwer in Waschington ausge- 
macht, er mißt wieder geheiert werte. 

Ep- war so ah schad sor die schee Admi- 
ralssPensehem wann er hal sterwe satt. 
Un dann heeßt es ah, se wolle den 
Dame nächst Jahr ranne sor Präsident 
dun die Jnneited Stehls un d’r Breit- 
dent sat nallnvennig en g’heierler Mann 
sei. Well, sell mag sei wie's will-M 
Duwe is in die Hand vun seine Freind 
un was sell heeßt, des weesz nier. 

Uslohts, wann er en Froh hawe will, 
dann hat er tee Drnwel, eene zn triegc 
un er iann d’r Piel hawe aus en haar 
Taused, des weesz Jeder. der des 
Weiwervdll lennt, nn er tnnn nh chne 
lriege, was Spondnlits l:ot, sell is 
schuhr. Warum soll er net? lsi. wann 

ich en Madel war im iski Milliane 
Thaler liut, dan.i 11 snt ;.y ulx lieu-er 
d’r ane hatt-e, irie ZE. en englischer 
Elendåworin-«—ich lzzili sage walte Edel- 
mann—-—wa-:· nix laat irrte sei Titel nn en 

abgelebter Zierde-L llslrl;r-:-, d’r Hobsen 
war mir enthau licnser, er iH jung un 

sell is en großer Vatdheel. Mer segt 
wol, bei den Alte war mer gut gehalte, 
awer ich dat gleiche des jung Mädel zu 
sehne, das sich net liewer vunie Junge- 
halte lasse woll. 

So steht es nan, wie mer hcert, mit 
ein Dum. Allerhand Batlerelischen 
wart ns ihn im ich glahb net, das; er so 
g’schwind dennit serrig werd, wie in 
Manila init die spanische Schiff, erevt 
er nemmi sei Sabel, was se ihin lerzlich 
gewe hen, stellt sich nnner die Haue-- 
dheer, wann se ihm selletweg ils d’r 
Pelz riele weile un segt: »Macht das; 
Ihr YOUUUUML Jljk Uckdlllnc Bliltcl·,( 
oder ich sitinnkz silnnifch init Cich l« Jch’ 
glahb awer nei, miß er lo ebbeö dul, nnz 
so werd er ein« Hin Schicksal net eilt-l 
lahfe kenne. Ni- --.s.s.n·k) isZ halt vor seini; 
Tod selig zu ni« i. 

» llin nochiii..1—: i i sie Veniideaniöniix 
’ziiri«k;ul::nnnr. Z-. lkxi d’r unner Tag 

im Stoln de« xin geschwle daß der 
Duwe verlei.l,. r Bis-idem ronne di;i. 

Jch hab ilnse « )-il)i, iiiijx er soll Tini-i 
hawe, er tun-«- «:it nunme, wann ic 

fihnfs gense neue-. »Mod- inir v’r 
ISchimmel net scheu !«· legt do d’r alt 
Dichoh. »Ich will Cich do molebbeg 
versitlilr. Bericht Friehjvlzr hab ich mei- 
ner Dochten der Besie, en neier hut 
verspreche-, wag sinf Thaler loichte soll, 
mit en scheene Feder druf. Do hol le 
’saht: »Ach nee, Päp, nee, nee, spat ifell Geld, es is zn viel. Mei Hut fuht 

I mich forslreht. «———,.Sell hol mich gewun- 

, nett un ich lnib zu mir selwett gelobt, 
niei Mädel war ganz annerfcht wie 
cnner Mäd. So en Dag zwee oder drei 
druf is die Beile turnine un legt- 
«Piip, ich hab mir’0 iwerlegl mitlellem 
Dut. Wer-in's dir drum Crnlcht is, 
dann nemm ich ihn gekn. Jch gleich en 

große Feder niem Dut.«—.So geht's 
verleicht oh mit ein Dame. Wann er 

sehnl, daß le Etnfcht mache, werd er 

chun wolle.«—-· 
Jch meen, iell wär gar lee lo en 

schlecht Gleichniß un es denlt allewell 
riwernvch D’rhonsjltrg. 

Ein Berg evident Motive 
ist, neueren Messungen zufolge, 36,240 
saß hoch. Daneben loll jener Neben- 
planet noch mehrere Berge mit etwas 
liber 30,000 Fuß Ddhe aufweisen. Auf 
der Erde ragt der höchste Bergeiele, der 
Its-unt Evekefl im hinnenan 29,467 
sub hoch in vie eitlle Luft. 

CASTOR IA 
fiir Sauglinge und Kinder. 

I DasseiDe Was Ihr Fruelier Gekauft Habi 

Ont»r»chr:- 

—- Bezahlt Eure Zeitung. 

III III-I EIIIIIZzeII 
Mucht Ihr Former eine Stärkung III 
Gestalt eine-Z gut n Whisky g oder Li- 

quörs. Halt Euren Bedmf in ch ..... 

«MIN·I·, » 

wo Ihr Whiskies zu folgenden Prenen 
erhalten 815I.I,s1.«,-I(2 IIII I- 2.. ',--I 
J I 00 per Gallonc und aufwärts-,f Ges» 
II«eideki«IIIIIIIel, Kräuterbitters und übel: 
haupt alle Sorten Liquöre. Besondetg 
mIfIIIcIkIIIm wird gemacht auf das ngIe 
Lage-I cIlleI -orfen der beIten Weine III 
alleIIIchIIgIIcn PreIsm 

Julius C"i’tttdel 

Ein guter Appetit 
ist eine Gotteggabr. Versucht eine Fla- 
sche unsere-Z Dick Bros· Vier und Ihrs 
eßt besser, schlaff besser u d fühlt Euch 
besser-. Wir fühien auch eine volle Aus-: ! 

wohl von Weinen und Liquören für den 

Familiengebkauch. 
Athen B. D. Heyvey 

sm- W. Jte Straße. Telephon 139.j 

WOOH 
Dis Dentfsssmirikouifhe : 

Rechtsbuteau und Notatiati 
H. MARCKWORTH ,««is 

»I? 
532 gis-ket» Eines-sum cis-, 
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tst anerkannt das älteste, weitvetbkeitete 
und kttveklässigste in Ammk Ia km 
Deut kchlanky und alle Ansprüche auf 
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kann man vertrauensvoll in seine .i 
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